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Ausländiſche Stimmen über Kaifer 
Wilhelm II. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ geht in 
ihren Erörterungen von dem Hinweiſe auf die 
Vorliebe Kaiſer Wilhelms II. aus, ſich für 
ſeine perſönlichen Kundgebungen des echt mo⸗ 
dernen Mittels der Trinkſprüche zu bedienen, 
in welchen nicht bloß oratoriſche Improviſationen, 
ſondern der getreue Wiederſchein ſeiner Ge⸗ 
danken und Abſichten zu erblicken ſei. In dieſem 


Sinne ſeien die zwei letzten Toaſte des Kaifers, 


ſehr bemerkenswerth. Zunächſt derjenige auf 
Kaiſer Franz Joſef, welchen das Blatt mit den 


Trinkſprüchen bei der deutſch⸗ruſſiſchen Entrevue 


vergleicht. In der Villa Polowzew ſtieß man 
mit einem froſtigen „A la santé de Votre 


Majeste !“ die Gläſer zuſammen, in dem Schloſſe 


Gravenftein ſchloß Wilhelm II. ſein Herz auf, 


und von den Lippen kam ihm die Betheuerung 


innigſter Freundſchaft und feſteſter Waffen⸗ 
brüderſchaft. Nichts kann unwiderleglicher das 
Fabelgeſpinnſt zerſtören, das ſich um die En⸗ 
trevue von Narwa gewoben hat, als dieſer 
Gegenſatz der Trinkſprüche.“ Der zweite 
Gravenſteiner Toaſt habe einen Ausblick auf 
die ſozialiſtiſche Bewegung enthalten. Der 
Kaiſer verſpricht ſich eine Gegenwirkung gegen 
dieſelbe von der Entwickelung der Legislation, 
und appellirt an jedermanns Pflichterfüllung 
und Unterſtützung, um die Geſchicke des 
Reiches in Frieden und Ruhe lenken und die 
Bande der Ordnung erhalten zu können. Der 
Fortfall des Ausnahmegeſetzes werde zwar die 
Sozialdemokratie nicht aus der Welt ſchaffen, 
aber jedenfalls dieſelbe aus ihren Schlupfwinkeln 
in das Licht der Oeffentlichkeit rücken. „Soll 
es ein Kampf werden, in welchem jeder ſeine 
Pflicht thut, ſo wird es mindeſtens ein ſolcher 
ſein, bei dem man nicht, wie es unter der 
Geltung des Sozialiſtengeſetzes der Fall war, 
mit Reformverſuchen in ein Dunkel greift, zu 
welchem die Polizei den Zutritt verwehrt. Nur 
ſo kann der Toaſt des Kaiſers aufgefaßt wer⸗ 
den, und in dieſem Sinne hat er auf vollſte 
Zuſtimmung Anſpruch, wenn auch dieſe Zu⸗ 
ſtimmung nicht mit dem Glauben gleichbedeutend 
iſt, daß die Sozialdemokratie ihre Waffen 
ſtrecken werde.“ 

So das angeſehene deutſch⸗liberale Wiener 
Blatt. Gleichzeitig beſchäftigt ſich eines der 
leitenden Blätter Ungarns, der „Peſt. Lloyd“, 
in derſelben Richtung mit dem deutſchen Kaiſer. 
Der „Lloyd“ läßt ſich aus Berlin eine Be⸗ 
trachtung über den Flensburger Trinkſpruch des 
Kaiſers und die demnächſtige Begegnung von 
Rohnſtock zwiſchen den Kaiſern Wilhelm und 
Franz Joſef von Oeſterreich ſchicken, in der mit 
Recht hervorgehoben wird, man habe in der 
deutſchen Preſſe der Betonung der Waffen⸗ 
brüderſchaft mit Oeſterreich nicht erſt be⸗ 
ſondere Bedeutung beigemeſſen, da man dieſe 
Bundesgenoſſenſchaft ohnehin als natürlich und 
unerſchütterlich betrachtet. In dem Briefe heißt 
es weiter: 

Die herzliche Art und Weiſe, in der der 
Kaiſer in Flensburg des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Verbündeten gedachte, bildet den wohlthuenden 
Gegenſatz zu den Kaiſertagen von Rarwa- An 
der Donau hat man das auch ſofort heraus⸗ 
gefunden, und die Kommentare der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Preſſe zu der Verbrüderung der 
Flotten in den ſchleswigſchen Gewäſſern athmen 
den Geiſt der Zuverſicht und rückhaltloſen 
Freundſchaft, der die öffentliche Meinung 
Deutſchlands ebenfalls erfüllt. Der Austauſch 
von Sympathien in der Nordmark unſeres 
Reiches wird, man darf es mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, nur gleichſam das Vorſpiel ſein für 
die Bekräftigung noch größerer Herzlichkeit bei 
den bevorſtehenden Manövern in Schleſien. 
Die Begegnung von Rohnſtock wird ja nicht 
bloß militäriſchen Zwecken gelten, ſie iſt als 
hochpolitiſches Ereigniß gedacht, und ſchon die 
Zuſammenkunft des Herrn v. Caprivi mit dem 
Grafen Kalnoky wird jenen Manövertagen den 
politiſchen Stempel aufdrücken. Die Anweſenheit 
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des Kaiſer⸗Königs Franz Joſef bei den ſchleſiſchen 
Uebungen iſt gleichſam die Antwort auf die 


Zugziehung der franzöſiſchen Militärs zu den 
ruſſiſchen Manövern von Rowno 


Auch 
der letzte Reſt jener Anſchauungeniſt verſchwunden, 
von denen ſich der ehemalige Reichskanzler trotz 
des Bruches mit Rußland noch immer ein 


wenig beſtimmen ließ, und die die ruſſiſchen Sym⸗ 


pathien in ihm wach hielten. Fürſt Bismarck hat 


niemals loskommen können von den Einflüſſen 


ſeiner Jugend und ſeiner politiſchen Entwicke⸗ 
lungsjahre; er hat ſich in dieſen Empfindungen 
begegnet mit dem alten Kaiſer Wilhelm, und 


ſo nothwendig und unvermeidlich ihm die 


Trennung von Rußland erſchien, ſo groß blieb, 
er ſelber hat es eingeſtanden, ſein Bedauern 
über dieſe von ihm nicht gewollte Entwickelung. 
Von all ſolchen Empfindungen, die auch beim 
beſten Willen die praktiſche Politik nicht un⸗ 
berührt laſſen, iſt heute bei unſeren leitenden 
Männern nicht mehr die Rede. Weder der 
Kaiſer noch Herr v. Caprivi haben beſondere 
ruſſiſche Sympathien zu überwinden, und ob⸗ 
ſchon die neutrale Haltung der deutſchen Politik 


in der Balkanfrage unverändert geblieben iſt, 


ſo wird ſich doch erkennen laſſen, daß die Ein⸗ 
ſicht in die Unveräußerlichkeit der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Intereſſen mit dem deutſchen Reich 


bei den jetzigen deutſchen Machthabern niemals 


aufhören kann. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 13. September. 


— Der Kaiſer fuhr in Breslau am 


Donnerſtag Nachmittag nach der Kaſerne des 
Leib⸗Küraſſier⸗ Regiments Großer Kurfürſt 
Nr. 1, um an dem von dem Offizierkorps dieſes 
Regiments veranſtalteten Mahle theilzunehmen. 
Abends fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
der Feſthalle bei dem Provinzial⸗Ständehauſe, 
woſelbſt das von den Ständen der Provinz dem 
Kaiſerpaar dargebotene Feſt ſtattfand. Die ganze 
Stadt war prächtig illuminirt. Das Feſt 
ſelbſt nahm einen glänzenden Verlauf. 
Kaiſerpaar wurde an dem Eingange des 
Ständehauſes von dem Herzog und der Frau 
Herzogin von Ratibor und anderen Herrſchaften 
des hohen ſchleſiſchen Adels empfangen. Während 
des Abends unterhielt ſich der Kaiſer längere 
Zeit mit dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp. Auf 
einen von dem Herzog von Ratibor ausgebrachten 
Trinkſpruch auf das Kaiſerpaar antwortete der 
Kaiſer mit einem Hoch auf die Provinz 
Schleſien. Nachdem der Kaiſer ausgeführt, 
daß es ein lang erſehnter Herzenswunſch der 
Kaiſerin geweſen, in der Provinz Schleſien zu 
ſein, in der ſie ihre Kindheit und Jugend ver⸗ 
lebte (vergleiche geſtriges Telegramm), ſagte er 
wörtlich: „Blicken wir in die Geſchichte unſeres 
Landes zurück, ſo giebt es wohl kaum eine 
Provinz, die ſo eng und feſt mit unſerem Hauſe 
verbunden iſt, wie gerade die hieſige. Wenn 
ich zurückdenke an den Weg von Tilſit und 
Memel bis Breslau, an die Zeit meines hoch⸗ 
ſeligen Herrn Großvaters und Herrn Urgroß⸗ 
vaters, an jene Zeit der tiefſten Erviedrigung bis 
zu ber erſten Erhebung und von der Zeit der 
erſten Erhebung fort bis jetzt, ſo iſt gerade 
die Provinz Schleſien ein leuchtendes Beiſpiel 
der Tugenden der Treue, der Hingebung, der 
Tapferkeit bis zum Tode. Das dieſe Geſinnung 
in der Provinz auch heute waltet, daß ſie fort⸗ 
lebt und ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht ver⸗ 
erbt, das weiß ich und dafür bürgt die Ge⸗ 
ſchichte dieſer Provinz, und ich hege die feſte 
Ueberzeugung, dieſe Geſinnung wird ſtets den 


Edelſtein in der Krone dieſer ſchönen Provinz 


bilden.“ Am Freitag Vormittag führten die 
Mitglieder des Fiſcher'ſchen Konſervatoriums 
Geſangsvorträge im königlichen Schloß aus. 
Die Abfahrt des Kaiſerpaares zum Paradefeld 
erfolgte 9 Uhr 30 Minuten. Das Wetter 
war regneriſch. Bei der Ankunft auf dem 
Paradefelde ritt der Kaiſer zunächſt die Front 
des in zwei Treffen aufgeſtellten 6. Armeekorps 
entlang. Die Kaiſerin folgte zu Wagen; 


Das 


ſpäter fuhr dieſelbe die Front der aufgeſtellten 
Kriegervereine entlang. Des eingetretenen 
Regens wegen erfolgte nur ein einmaliger 
Vorbeimarſch der Truppen. Die Infanterie 
war in Regimentskolonnen formirt, die Kavallerie 
und Artillerie paſſirte in Schwadrons⸗ und 
Batteriefront im Schritte. Der Kaiſer führte 
das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Großer Kurfürſt 
Nr. 1, deſſen Uniform derſelbe trug, der 
Kaiſerin vor. Nach beendeter Parade trat die 
Kaiſerin, von ihrer Leibgarde eskortirt, den 
Rückweg nach dem königlichen Palgis an. Der 
Kaiſer hielt auf dem Paradefelde die Kritik 
ab und kehrte ſodann an der Spitze der von 
den Leib ⸗ Küraſſieren geſtellten Standarten⸗ 
ſchwadron und der Fahnenkompagnie nach der 
Stadt zurück. — Der Kaiſer hat dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien, v. Seydewitz, 
den Stern der Komthure des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

— Einen Dankerlaß hat der Kaiſer für die 
ihm und ſeiner Gemahlin während des Aufent⸗ 


halts in Schleswig ⸗Holſtein bereiteten Auf: 


merkſamkeiten und Kundgebungen an den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz, von Steinmann, ge⸗ 
richtet. 

— Der Kaiſer wird nach der „Kreuzztg.“ 


bei der bevorſtehenden Reiſe nach der Rominter 


Haide auch Darkehmen beſichtigen. Landſtall⸗ 
meiſter von Frankenberg iſt aus Darkehmen 
bereits in Berlin eingetroffen. 

— Die kaiſerliche Familie ſieht nach Mit⸗ 


: theilung eines Peſter Blattes Ende Januar 
oder Anfang Februar einem freudigen Ereigniß 


entgegen. 

— Betreffs der wiederholt erwähnten Briefe 
der Kaiſerin Auguſta hat die Palaſtdame 
Gräfin v. Hacke die „Koblenzer Zeitung“ zu 


der Mittheilung ermächtigt, daß ihr, der Gräfin, 


während eines ſechszigjährigen Beiſammenſeins 
mit der Kaiſerin Auguſta, von einem Brief⸗ 


wechſel der Kaiſerin mit Frau von Bonin und; 
Frau von Schöning nichts bekannt geworden 


ſei. — Die Briefe behandelten bekanntlich die 
Stellung der hochſeligen Kaiſerin zur Arbeiter⸗ 
und Antiſemitenfrage. 

— Ueber die Neubeſetzung der Erzbisthümer 
in Straßburg und Poſen werden, nach einer 
römiſchen Meldung der offiziöſen Wiener 
„Politiſchen Korreſpondenz“ die Verhandlungen 
erſt mit der um die Mitte September zu er⸗ 
wartenden Rückkehr des preußiſchen Geſandten 
beim Vatikan, Herrn v. Schlözer, nach Rom 
in raſcheren Fluß gerathen. 

— In einem Rnndſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers vom 13. Auguſt d. Js. werden für 
die Geſuche um ausnahmsweiſe Zulaſſung zur 
ärztlichen Prüfung während des Sommers 
ſeitens ſolcher Kandidaten, welche die vor⸗ 
geſchriebene Prüſungszeit zu Oſtern beendigen, 
folgende Geſichtspunkte, nach denen in Zukunft 
verfahren werden ſoll, angegeben: 1) Studirende, 
welche ohne Unterbrechung den regelmäßigen 
Studiengang zu Oſtern beendigen, dürfen bis 
auf weiteres von den Landeszentralſtellen zur 
ärztlichen Prüfung im Sommer zugelaſſen 
werden, ſofern ihre Meldung vor dem 1. April 
erfolgt und nach dem Urtheil der Fakultät der 
Abſchluß der Prüfung während des Sommer⸗ 
halbjahres möglich iſt. 2) In anderen Fällen 
kann die Zulaſſung zur Sommerprüfung nur 
mit jedsmaliger Zuſtimmung des Reichskanzlers 
auf Grund außergewöhnlicher Verhältniſſe, 
welche eine billige Rückſichtnahme erheiſchen, 
verfügt werden. 3) Beſchränkte Vermögens⸗ 
verhältniſſe, ohne den amtlichen Nachweis 
thatſächlicher Bedürftigkeit, ferner eine längere, 
auf freier Entſchließung oder auf perſönlichem 
Verſchulden beruhende Ausdehnung der Studien⸗ 
zeit, ebenſo die Möglichkeit einer demnächſtigen 
Anſtellung oder praktiſchen Beſchäftigung, auch 
die Nothwendigkeit, der militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht noch zu genügen, endlich Rückſichten auf 
Wünſche oder Intereſſen der Familienangehörigen 
ſind an und für ſich als außergewöhnliche Ver⸗ 
hältniſſe, welche eine billige Rückſichtnahme er⸗ 
heiſchen, nicht anzuerkennen. 
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— Der König der Belgier wird dem Ver⸗ 
nehmen nach Ende des nächſten Monats zu 
einem mehrtägigen Beſuche am hieſigen könig⸗ 
lichen Hofe eintreffen. 

— Zum Zivilkommiſſar auf Helgoland iſt, 
wie bereits gemeldet, an Stelle Wermuths der 
konſervative Landtagsabgeordnete Regierungsrath 
Dr. Kelch in Potsdam, ein Vertreter des 
„ſchneidigen“ jungen Deutſchlands, ernannt 
worden. Sind es dienſtliche Rückſichten, die 
den Wechſel veranlaſſen, ſind es perſönliche 
Gründe? Liegen die Beweggründe hier oder 
liegen ſie auf Helgoland? Das ſind Fragen, 
die bis auf Weiteres unbeantwortet bleiben 
müſſen, die aber über kurz oder lang wohl ihre 
Kommentare finden werden. Da der neue 
kaiſerliche Kommiſſar im Dienſtalter und Range 
hinter ſeinem Vorgänger nicht unweſentlich 
zurückſteht, jo it die Gefahr von Reibungen 
zwiſchen ihm und dem Gouverneur der Inſel 
ferner gerückt, denn der Einfluß des Gouverneurs 
wird ſelbſtverſtändlich in demſelben Grade zum 
vorherrſchenden, je größer der Unterſchied in 
der Dienſtſtellung der beiden oberſten Beamten 
der Inſel iſt. Der bisherige Hilfsarbeiter im 
Reichsamt des Innern kann mit geringeren 
Anſprüchen auftreten als der vortragende Rath, 
während umgekehrt die militäriſche Oberleitung 
ihm gegenüber mehr an Terrain gewinnt. Die 


Vorbereitungen zu dem Wechſel müſſen ſehr 


geheim gehalten worden fein, denn jo wenig 
wie hier hat man nach Mittheilung unter⸗ 
richteter Perſonen auch in Helgalan 1 


ringſte gewußt. 

— In der jüngſten Nummer der Wochen 
ſchrift „Die Nation“ veröffentlicht der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Geh. Juſtizrath L. von Bar 
einen Aufſatz über „Friedens bürgſchaften,“ worin 
er unter anderem auch nachdrücklich auf den im 
Allgemeinen viel zu wenig betonten Geſichts⸗ 
punkt hinweiſt, daß „derjenige nicht zum 
wenigſten auch für den internationalen Frieden 
arbeitet, der in ſeinem Vaterlande für die Zwecke 
einer wahren und edlen Kultur arbeitet.“ „Er 
trägt — wie Herr von Bar ausführt — nicht 
nur dazu bei, ſein Vaterland ſtark zu machen; 
eine höhere und edle Kultur muß einem Lande 
auch in der Achtung anderer Nationen einen 
höheren Rang verſchaffen, und dies um ſo mehr, 
je mehr bei geſteigertem Verkehr die Völker ge⸗ 
neigt werden und Gelegenheit erhalten, die 
Kulturarbeit anderer Staaten kennen zu lernen 
und bei ſich einzuführen und nutzbar zu machen. 
Eine Politik der inneren Verhetzung und des 
Eigennutzes, eine Politik, welche im Innern ſich 
auf die brutale Macht ſtützt, ideale Kulturauf⸗ 
gaben aber vernachläſſigt, hat nothwendiger 
Weiſe ganz die entgegengeſetzte Wirkung in 
internationaler Beziehung. Sie führt in ihrer 
Konſequenz auch zum Haſſe, zur Verachtung, 
zur Austreibung, wenn möglich, der Ausländer, 
zur Mißachtung fremden Rechts. Und die Idee 
liegt nicht fern und iſt, wie bemerkt, öfter — 
theils mit, theils ohne Erfolg oder mit unend⸗ 
lich beklagenswerthen Folgen — praktiſch ge⸗ 
worden, der inneren Schwierigkeiten dadurch 
Herr zu werden, daß man einen Krieg mit 
einem anderen Staate provozirt: Vorwürfe, 
welche die Regierung ſonſt zu ertragen hätte, 
müſſen ja während eines Kampfes mit dem 
Auslande ſchweigen. Auch die Abſperrung 
gegen das Ausland wirkt dem Frieden ent⸗ 
gegen. In mannigfachen Beziehungen beruhen 
nationale Antipathien auf Unbekanntſchaft und 
Vorurtheilen, während wirklich ſtark abweichende 
Verhältniſſe der Kultur und der politiſchen An⸗ 
ſchauung in benachbarten Staaten im Laufe der 
Zeit auch zu äußeren Kolliſionen führen wer⸗ 
den. Man denke ſich, daß z. B. in der Mitte 
der weſteuropäiſchen Staaten, in welchen das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und eine 
Führung der Politik nach den Grundſätzen der 
Erfahrung und Wiſſenſchaft anerkannt ſcheint, 
ein Staat unter völlig klerikaler Leitung ſtände: 
die Kolliſion würde vielleicht nicht lange Zeit 
auf ſich warten laſſen. Die auf dem letzten 


der beabſichtigten Veränderung vorher das ge 
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deutſchen Katholikentage wiederum erhobene 
Forderung der Wiederherſtellung der päpſtlichen 
Territorial⸗Souveränität, die Beſtrebungen, dem 
Papſte wieder im Sinne des Mittelalters ein 
ſtändiges Schiedsrichteramt zu übertragen — 
bekanntlich hat früher die Einmiſchung der 
Päpſte in weltliche Angelegenheiten meiſtens die 
Kriege und Bürgerkriege befördert! — liefern 
für dieſe Behauptung eine paſſende Illustration. 
Ein lebhafter, geſteigerter Verkehr dagegen regt 
an zu gemeinſamer Kulturarbeit und damit zu 
einer Art internationaler Genoſſenſchaft, welche 
man ungern durch den Ausbruch eines Krieges 
geſtört ſieht. Schon aus dieſem Grunde kann 
man den Freihandel, welcher auch den perſön⸗ 
lichen internationalen Verkehr fördert, als eine 
Stütze des Friedens betrachten, wie er nicht 
weniger die materiellen Intereſſen der ver⸗ 
ſchiedenen Länder mit einander verkettet, welche 
der Krieg dann in empfindlichſter Weiſe zer⸗ 
ſchneidet oder ſchädigt. Eine chineſiſche Mauer, 
welche jeden Verkehr mit dem Auslande hindert, 
wäre die beſte Vorbereitung für eine gegen⸗ 
ſeitige Verleumdung der Nationen und ſoweit 
auch für den Krieg, und ein abſolutes Schutz⸗ 
zollſyſtem mit Kampfzöllen iſt wenigſtens ſicher 
keine Förderung des Friedens, während es allen 
Denjenigen erwünſcht ſein muß, welche aus der 
gegenſeitigen Verbitterung der Nationen gegen 
einander und der Angſt derſelben vor einander 
eine ſolide Grundlage für einen Despotismus 
zu gewinnen ſuchen; denn ſolche Verbitterung 
und Angſt macht das Volk leicht blind gegen 
die Fehler ſeiner Leiter.“ 

— Die Bismarck⸗Interviewer haben Unglück. 
Ueber den ungariſchen Abgeordneten Abranyi 
meldet ein Telegramm aus Budapeſt: Heute 
wird als ein neuer Beitrag zur Abranyi⸗Affaire 
ein Brief Wilhelm v. Bismarcks aus Hannover 
datirt vom 9. September, veröffentlicht, in 
welchem der Sohn des Ex⸗Kanzlers entſchieden 
die Behauptung Abranyis, daß Graf Bismarck 
ihm ein Einführungsſchreiben an den Fürſten 
gegeben, in Abrede ſtellt. Abranyi, der bisher 
eine ſchöne Poſition eingenommen, ſieht ſich, 
nachdem die Affaire entſchieden zu ſeinen Un⸗ 
gunſten verlaufen iſt, ſehr geſchädigt und wird 
ſich gänzlich von der Oeffentlichkeit zurückziehen. 
— Gleichzeitig meldet man aus Frankfurt a. M.: 
Das „Frankf. Journal“ zeigt die „Entlaſſung“ 
ſeines Herausgebers, des Herrn Julius Ritters⸗ 
haus, aus der Redaktion an. „Herr Rittershaus 
ſteht in keinem Verhältniß zu dem Blatte mehr.“ 
— Und der dritte Bismarck⸗Interviewer, Dr. 
Eduard Simon, iſt bekanntlich vor Kurzem in 
Newyork freiwillig aus dem Leben geſchieden. 

— Der vielfach erwähnte anonyme „Auf⸗ 
ruf an Arbeiter Deutſchlands“ zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialiſten hat den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ zufolge zum Verfaſſer 
den früheren nationalliberalen Reichstags » Ab: 
geordneten Kulemann. 

— Betreffs der perſönlichen Zulagen an 
Elementarlehrer, die bisher im Falle ausnahms⸗ 
weiſer Bedürftigkeit wegen beſonderer perſönlicher 
oder Familienverhältniſſe von den Schulaufſichts⸗ 
behörden gewährt werden konnten, hat der 
Kultusminiſter mit Rückſicht auf die neuerlichen 


Aufbeſſerungen der Lehrer, namentlich auch auf 


die Neuregulirung der Dienſtalterszulagen, die 
Regierungen veranlaßt, von der Neubewilligung 
ſolcher Zulagen fortan Abſtand zu nehmen, die 
bisher bewilligten Zulagen aber, inſoweit ſie 
durch eine auf Grund der Neuregulirung der 
ſtaatlichen Dienſtalterszulagen eintretende Er⸗ 
höhung des Einkommens gedeckt werden, zurück⸗ 
zuziehen. 

— Das Kapitel der unſchuldig Verurtheilten 
iſt in jüngſter Zeit abermals durch einige recht 
draſtiſche Fälle bereichert worden. Speziell hat 
der Fall eines vorher völlig unbeſcholtenen 
Berliner Kaufmanns, welcher auf Grund der 
Ausſagen dreier Schulmädchen als eines 
Sittlichkeitsverbrechens überführt erachtet und zu 
langdauernder Gefängnißſtrafe verurtheilt war, 
berechtigtes Aufſehen erregt, da ſich inzwiſchen 
herausgeſtellt hat, daß die Ausſagen der 
Belaſtungszeuginnen böswillig erfunden waren. 
Die Frage einer Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter wird durch derartige Fälle immer 
aufs Neue wieder in den Vordergrund geſchoben. 
Die Frage iſt bekanntlich zu Gunften der Ent⸗ 
ſchädigung ſeitens des Reichstags ſchon mehr⸗ 
fach entſchieden worden, ohne daß die verbündeten 
Regierungen dazu haben bewogen werden können, 
auch ihrerſeits das Prinzip der Entſchädigung 
anzuerkennen. Es iſt hier eine alte geſetzgeberiſche 
Schuld einzulöſen, an die immer wieder zu mahnen 
die Volksvertretung hoffentlich nicht unterlaſſen 
wird. Verwandt mit der Kategorie der unſchuldig 
Verurtheilten iſt die Kategorie der unſchuldig 
Aus gewieſenen, d. der ausgewieſenen 
Fremden, welche nichts anderes verbrochen haben, 
als daß ſie, wie man ſich adminiſtrativ auszu⸗ 
drücken pflegt, „mißliebig“ geworden ſind. Die 
„New Yorker Staatszeitung“ berichtet aus 
jüngſter Zeit über einen derartigen Fall, der 
einem in Amerika geborenen Photographen, 
Namens Benque, in deutſchen Landen zugeſtoßen, 
iſt. Derſelbe war, nachdem er mehrere Jahre 
in Hamburg ſeinem Gewerbe ruhig nachge⸗ 
gangen war und ſich während dieſer Zeit nicht 
das Geringſte hatte zu Schulden kommen laſſen, 


bewohnten Hauſes feſtlich begangen. 


in irgend einen Verdacht — wahrſcheinlich den, 
ſich der Militärpflicht durch Aus wanderung 
entzogen zu haben — gerathen und brevi manu 
ausgewieſen: ohne Angabe von Gründen. Er 
hat denn auch ſein Geſchäft in Hamburg auf⸗ 
gegeben und den Ort verlaſſen müſſen, wodurch 
ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz ruinirt wurde. Erſt 
nach längerer Zeit iſt es ihm gelungen, die 
Hamburger Polizei davon zu überzeugen, daß 
er ein Opfer der Uebereilung geweſen iſt. Der 
Aus weiſungsbefehl iſt ſchließlich zurückgenommen, 
aber die Folgen der Ausweiſung haben ihn 
hart getroffen. Der Vorfall, welcher der 
„Newyorker Staatszeitung“ zu den kräftigſten 
Ausdrücken gegenüber der Hamburger Polizei 
Anlaß giebt, iſt nur ein neuer Beleg dafür, 
daß am Ende des neunzehnten Jahrhunderts 
in der Behandlung der Fremden von irgend 
welcher Rechtsſicherheit noch immer nicht die 
Rede ſein kann; es herrſcht auf dieſem Gebiete 
eine adminiſtrative Willkür, die einer ent⸗ 
wickelteren Kultur geradezu Hohn ſpricht. 
Dieſer Theil des öffentlichen Rechts iſt außer⸗ 
ordentlich reformbedürftig. 

— Der Poſtdampfer „Reichstag“, der im 
Hafen von Dar⸗es⸗Salaam ſtrandete, hat nach 
in Hamburg eingegangenen Nachrichten aus 
Sanſibar ſeine Reiſe nach Mozambique fort⸗ 
geſetzt. — Der zweite Poſtdampfer nach Oſt⸗ 
afrika, „Bundesrath“, ein älterer Wörmann⸗ 
dampfer, wird am 17. September ſeine Reiſe 
von Hamburg nach Oſtafrika antreten. — Der 
Kreuzer „Möwe“ ſoll im Herbſt nach der oſt⸗ 
afrikaniſchen Station abgehen. 

— Der „Reichsanz.“ bringt eine Mitthei⸗ 
lung, wonach die Erledigung der Geſchäfte für 
die oſtafrikaniſche Schutztruppe fortan der 
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
obliegt. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat 
der landwirthſchaftliche Miniſter mit Ermäch⸗ 
tigung des Reichskanzlers bereits die Einfuhr 
öſterreichiſch⸗-ungariſcher Schweine aus Stein⸗ 
bruch, Belitz und Biala widerruflich geſtattet, 
nachdem auf dem Berliner Schlachtviehhof die 
zur Iſolirung der eingeführten Schweine er⸗ 
forderlichen Einrichtungen getroffen ſind. Die Be⸗ 
dingungen der Einlaſſung ꝛc. werden von dem 
Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln und dem 
Polizei⸗Präſidenten zu Berlin bekannt gemacht 
werden. Die Einfuhr lebender öſterreichiſcher 
Schweine iſt auch nach Fürth freigegeben wor⸗ 
den. Dieſe Erlaubniß ſcheint durch Maßnahmen 
von öſterreichiſcher Seite wirkuugslos werden 
zu ſollen. Der „Oberſchl. Anzeiger“ berichtet: 
Die in Galizien gekauften Schweine dürfen 
erſt, nachdem dieſelben fünf Tage 


den, da nur unter dieſer Bedingung von der 
k. k. Statthalterei zu Lemberg die Ausfuhr⸗ 
genehmigung ertheilt wird. Was alſo bisher 
von unſerer Regierung beſtimmt worden, daß 
nur Schweine aus der Kontumaz = Anftalt 
Biala, die daſelbſt fünf Tage in Quarantäne 
geſtanden, über die Grenze gebracht werden 
durften, daran hält jetzt die öſterreichiſche 
Regierung feſt. Unter dieſen Umſtänden haben 
unſere Händler gleich nach dem erſten Verſuche 
aufgehört, Schwarzvieh in Galizien aufzu⸗ 
kaufen, denn abgeſehen davon, daß der Gulden⸗ 
kurs ein hoher und die Schweine theuer ſind, 
ſo werden dieſelben durch die fünftägige 
Fütterung an der Grenze derartig vertheuert, 
daß das Pfund lebend Gewicht ſich auf 55 bis 
60 Pf. ſtellt.“ 

Straßburg, 12. September. Die „Straß⸗ 
burger Korrſp.“ meldet, daß durch Verfügung 
des Unterſtaatsſekretärs Schraut die Einfuhr 
italieniſcher Schweine in das Schlachthaus zu 
Mühlhauſen bis auf Weiteres geſtattet ſei. 
— nenn nn nl nn nn nn nn nn DL 


Ausland. 


» Warſchau, 12. September. die 
ſtädtiſche und ländliche Polizei im Königreich 
Polen wird, wie die „Nowoje Wremja“ mit⸗ 
theilt, nach denſelben Grundſätzen, welche für 
das geſammte ruſſiſche Reich zur Anwendung 
gebracht ſind, umgeſtaltet werden. — Bei der 
hieſigen Univerſität ſind für das neue Studien⸗ 
jahr bis jetzt 199 Studirende immatrikulirt 
worden, davon 154 aus dem Unterrichts bezirk 
Warſchau, die übrigen 45 aus anderen Theilen 
des Königsreichs und aus Rußland; außerdem 
ſind 12 bisherige Zöglinge aus „rechtgläubigen“ 
Geiſtlichen⸗Seminarien angemeldet, welche erſt 
die Prüfung zu machen haben, ſo daß, falls 
auch dieſe aufgenommen werden, die Geſammt⸗ 
zahl der neu immatrikulirten Studirenden 211 
betragen wird. Zu dieſen treten noch 21 jüdiſche 
Studirende hinzu, es haben ſich zwar 51 ange⸗ 
meldet; da jedoch nur 10 Prozent der Ge⸗ 
ſammtzahl der chriſtlichen Studirenden aufge⸗ 
nommen werden dürfen, ſo würde ſich die Zahl 
der neu zu immatrikulirenden jüdiſchen 
Studirenden auf die angegebene Ziffer redu⸗ 
ziren. Zum pharmazeutiſchen Kurſus ſind 82 
Studirende, davon 17 iſraelilitiſche, neu imma⸗ 
trikulirt. (Poſ. Ztg.) 

RNowno, 12. September. Der Namens⸗ 
tag des Kaiſers wurde durch einen Gottes dienſt 
in der Kapelle des von der kaiſerlichen Familie 
Das 


in Quaran⸗ 
täne geſtanden, über Sczakowo ausgeführt wer⸗ 


Kaiſerpaar empfing Deputationen des wolhyni⸗ 
ſchen Adels und der Bauernſchaft. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Abends fand Illumination 
und Feuerwerk ſtatt. 

* Bern, 12. September. Telegramme 
aus Bellinzona (Teſſin) melden, es ſei in Folge 
der Weigerung der konſervativen Regierung, 
die Abſtimmung über die vom Volke verlangte 
Verfaſſungsreviſion anzuordnen, geſtern Mittag 
zu einem Aufſtande der Liberalen gekommen, 
bei welchem das Zeughaus und das Regierungs- 
gebäude von letzteren beſetzt worden ſeien. Die 
Konſervativen hätten keinen erheblichen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet, die Staatsräthe Respini, Caſella 
und Granella ſeien verhaftet worden und es 
werde alsbald zur Ernennung einer proviſoriſchen 
Regierung geſchritten werden. 

Paris, 12. September. In Frankreich 
konnte die Republik vor einigen Tagen ihr 
zwanzigjähriges Geburtsfeſt feiern. Die dritte 
Republik hat ſich danach langlebiger erwieſen, 
als jede andere Staatsform, welche während 
dieſes Jahrhunderts in Frankreich verſucht 
wurde. Es trifft ſich nicht ſchlecht, daß gleich⸗ 
zeitig über den Boulangismus in der Preſſe 
Enthüllungen gemacht werden, welche ſowohl 
die abenteuerliche Geſellſchaft, die ſich um den 
„tapferen“ General ſchaarte, als auch die 
monarchiſchen Parteien, die ſich mit dem politi⸗ 
ſchen Spieler verbündeten, in dem denkbar 
ſchlechteſten Lichte erſcheinen laſſen. Die Republik 
kann nur gewinnen, wenn man die Verſchwörer⸗ 
Clique betrachtet, die ſich an ihre Stelle ſetzen 
wollte. Thatſächlich erſcheint denn auch die 
Exiſtenz der Republik in Frankreich heute ge⸗ 
ſicherter, als je. 

London, 12. September. Bei der 
Station Banchory in Schottland hat ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtattgefunden, 
3 10 Perſonen getödtet und 40 verwundet 
wurden. 

— ia 


Provinzielles. 


x Gollub, 12. September. Geſtern nach 
Feierabend entſtand in dem Hintergebäude des 
Schuhmachermeiſters Jakob Lewandowski ein 
Schadenfeuer. Das Vieh konnte noch gerettet 
werden, das Gebäude brannte bis auf die 
Mauer herunter; beſchädigt wurde auch ein 
Stallgiebel des Nachbars Michael Moſes Cohn. 
Unſere Feuerwehr war emſig thätig, Herr 
Lieberkühn von Gut Gollub hatte ſchleunigſt 
ſeine Spritze zur Brandſtelle geſandt. Wenn 
dies nicht geweſen, hätte das Feuer vielen 
Schaden angerichtet. Der Brand iſt dadurch 


entſtanden, daß eine brennende Petroleumlaterne 


auf dem Heuboden umgefallen iſt. 

Strasburg, 12. September. Die Ab⸗ 
haltung des auf den 19. d. Mts. für unſeren 
Ort anberaumten Viehmarktes iſt wegen der zur 
Zeit im Kreiſe herrſchenden Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche verboten. Der Auftrieb von Pferden iſt 
jedoch geſtattet. 

Brieſen, 12. September. Beim Kartoffel; 
graben fanden Frauen auf dem Felde des Be⸗ 
ſitzers Lankowski einen irdenen Krug mit 
Silbermünzen aus der Zeit des Ritterthums. 
Herr Rektor Heym hat das Weſtpreußiſche 
Provinzial = Mujeum hiervon in Kenntniß 

eſetzt. ; 

5 Dt. Krone, 12. September. Der Kaiſer 
hat die Vereinigung der im Kreiſe Dt. Krone 
belegenen Gemeinden Althof, Langhof und Latzig 
zu einem Gemeindebezirke mit dem Namen Latzig 
zu genehmigen geruht. 

Schloppe, 12. September. Auf der 
ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Bielitz in 
Oeſterreich iſt auch ein hieſiger Gewerbetreibender 
preisgekrönt worden: nämlich der Klempner⸗ 
und Dachdeckermeiſter Ernſt Seide. Derſelbe 
hat für einen ſelbſterfundenen Dachkitt zur 
Reparatur ſchadhafter Pappdächer die bronzene 
Medaille erhalten. 

Elbing. 12. September. Einer Blut⸗ 
vergiftung wegen mußte das Dienſtmädchen 
Emma Marentholz ſeinen Dienſt Inneren 
Mühlendamm aufgeben und zu ſeinen Eltern 
aufs Land gehen. Daſſelbe ſcheuerte nämlich 
Meſſinggegenſtände mit Putzpomade und war 
ſo unvorſichtig, eine offene Brandwunde am 
Damen der linken Hand dabei nicht zu ver⸗ 
binden. Der Daumen mußte mehrmals ge⸗ 
ſchnitten werden und wird nach Ausſage des 
behandelnden Arztes ſchwerlich wieder brauchbar 
werden. (Altpr. Ztg.) 

Elbing, 12. September. Neunundſiebzig 
Klempnergeſellen der Neufeld'ſchen Metallwaaren⸗ 
fabrik hatten ſich geſtern vor der Strafkammer 
wegen verſuchter Erpreſſung zu verantworten. 
Im März d. Js. ſtellten die Geſellen die 
Arbeit ein, weil neue Verbandsmitglieder von 
der Fabrik entlaſſen und trotz des von den 
Geſellen geſtellten Verlangens nach Wiederan⸗ 
ſtellung nicht wieder angenommen worden waren. 
In einer öffentlichen Verſammlung wurde 
darauf eine „Erklärung“ angenommen und 
unterſchrieben, in welcher in drohender Weiſe 
die Wiedereinſtellung der Entlaſſenen verlangt 
wurde; hierin ſollte der Verſuch einer Er⸗ 
preſſung liegen. Sämmtliche Angeklagte wurden 
indeſſen freigeſprochen, da der Gerichtshof die 
verſuchte Erpreſſung nicht als erwieſen erachtete. 


Heiligenbeil, 12. September. In dem 
Dorfe H. brannten in der verfloſſenen Woche 
die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Be⸗ 
ſitzers V. vollſtändig nieder, wobei der Beſitzer 
und deſſen Ehefrau in den Flammen umkamen. 
Zwiſchen dem Ehepaar ſchwebte ein Eheſcheidungs⸗ 
prozeß, und es iſt auffallend, daß noch am 
Abend vorher V. zu den Mädchen ſich äußerte, 
ſeine Frau ſei in Zinten und werde dort wohl 
übernachten, während in den Trümmern die 
Leichen beider gefunden wurden. Es geht des⸗ 
halb das Gerücht, daß V. ſeine Frau getödtet 
und ehe er Hand an ſich ſelbſt legte, die Ge⸗ 
bäude in Brand geſteckt habe. (G.) 

Königsberg, 12. September. Das in 
Apothekerkreiſen ſelten vorkommende Jubiläum 
einer 50jährigen Geſchäftsthätigkeit wird in 
den nächſten Tagen Herr Hofapotheker C. F. 
M. Hagen hier begehen. 

Stallupönen, 12. September. Kühe, bei 
denen ſich trotz guter Weide und Behandlung 
die Milch mit einem Male verliert, werden 
noch vielfach für „behext“ gehalten, was vor 
Kurzem auch bei einem Beſitzer zu K. der Fall 
war. Der „neidiſche Nachbar“ hatte es eben 
feiner Kuh, die in der Regel 10—15 Liter 
Milch gab, „angethan“, ſo daß das Thier 
ſchließlich kaum 2 Liter Milch den Tag gab. 
Trotz der nur denkbarſten zur Anwendung ge⸗ 
brachten Mittel und trotz der im Stall unter 
geheimnißvollen Formeln vergrabenen Arzneien 
wie auch der in den Stall des Nachbars ein⸗ 
geſchmuggelten „Hexenmittel“ war eine Aende⸗ 
rung zum Beſſeren durchaus nicht zu erzielen. 
Da endlich, als der nun ſchier verzagte Wirth 
eines ſchönen Tages zur Heerde ſpaziert, klärt 
ſich die ganze Hexengeſchichte mit einem Male 
auf, denn der Hütejunge, ein Liebhaber von 
friſcher Milch, ſtand eben im Begriff, die be⸗ 
treffende Kuh zu melken, um ſeinen brennenden 
Durſt zu ſtillen. 

„Bromberg, 12. September. Zu der 
kaiſerlichen Paradetafel, welche am Montag, 
15. September, Nachmittags 5 ½ Uhr im Schloſſe 
zu Liegnitz ſtattfindet, iſt von hier Herr Stadt⸗ 
rath Dietz mit einer Einladung beehrt worden. 

Bromberg, 11. September. Der 10 
Jahre ulte Sohn eines Gutsbeſitzers aus der 
Umgegend von Kulm verlor plötzlich auf einem 
Ohr das Gehör und hatte viele Schmerzen zu 
erleiden. Vor 8 Tagen wurde nun der Knabe 
von ſeinem Vater nach Bromberg gebracht, um 
über das Leiden einen Spezialarzt zu konſultiren. 
Der Arzt erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß der 
Knabe ſich früher einmal eine Cr, in die 
Naſe geſteckt habe, dien 


gekommen. Er unterſun e den Ba; 


tienten und es ſtellte ſich dig eue halb herz 
aus, daß die Erbſe bis in die Nähe des Gehör: 
gangs hinaufgegangen fei und dort bie Ochmere 
zen verurſache. Auf Anrathen des Arztes reife 
nun der Vater mit dem Kranlen- nach Berlin, 
um dort die Operation ausführen zu laſſen. 
Dieſe iſt glücklich verlaufen; die Erbſe wurde 
entfernt und das Leiden iſt gänzlich gehoben. 
Geſtern kehrten Vater und Sohn hierher zurück 
und letzterer erzählte ſeinen Bekannten voller 
Freude, daß er nunmehr aller Schmerzen ledig 
und fein Gehör wieder hergeſtellt ſei. 
— . — 
Lokales. 

Tborn, 13. September. 

— [Militäriſches.] Die Einziehung 
der Reſerviſten und Landwehrleute, welche noch 
nicht mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr 
(Modell 88) geübt haben, zu einer 12tägigen 
Uebung erfolgt in nachſtehender Weiſe: Es 
werden eingezogen zur Uebung vom 29. Sep⸗ 
tember die Jahrgänge 1879 und 1878 (d. h. 
die in dieſen Jahren Eingeſtellten), zur Uebung 
vom 11. Oktober die Jahrgänge 1887 und 
1886, zur Uebung vom 22. Oktober die Jahr⸗ 
gänge 1885 und 1884, zur Uebung vom 
3. November die Jahrgänge 1883 und 1882, 
zur Uebung vom 15. November die Jahrgänge 
1881 und 1880. Befreiungen von den 
Uebungen können nur in den dringendſten Fällen 
Beruüͤckſichtigung finden. 

— [Auszeichnung.] Verliehen wurde 
dem aus Thorn gebürtigen Ingenieur der 
Siemens'ſchen Elektrizitätswerke in London, 
von Fiſcher⸗Treuenfeld, das Ritterkreuz des 
portugieſiſchen Chriſtusordens. 

— [Zum Prediger der hieſigen 
neuſtädt. evangel. Gemeinde] if 
geſtern vom Magiſtrat Herr Pfarrer Haenel 
aus Honſath einſtimmig gewählt worden. 

— [Zum Ankauf von Kavallerie⸗ 
Reit⸗ und Artillerie⸗Zugpfer den] 
im Alter von 5 bis 8 Jahren iſt im Bereich 
der Königl. Regierung zu Marienwerder ein 
Morgens 8 Uhr beginnender Markt am 
8. Oktober in Brieſen anberaumt worden. 
Bemerkt wird hierbei, daß die Kommiſſion nur 
geſchonte, gut gebaute und für die betreffende 
Waffengattung hinreichend fundamentirte, dabei 
aber vor allem gängige Pferde mit hinreichendem 
Blute gebrauchen kann. Auch dürfen ſich die 
Pferde nicht in dürftigem Zuſtande befinden. 

— [Volkszählung.] Bei der am 
1. Dezember d. J. ſtattfindenden Volkszählung 
ſollen nach einer Seitens des Herrn Kriegs⸗ 


— — — — 


— 


f 
g 
f 


ET 


miniſters ergangenen Beſtimmung die Militär: 
perſonen in derſelben Weiſe aufgenommen werden 
wie die Zivilperſonen. Für die militäriſchen 
Anſtalten (Kaſernen, Lazarethe ꝛc.) liegt die 
Eintheilung der Zählbezirke den Kommandanten 
oder Garniſon⸗Aelteſten ob, welchen die erforder⸗ 
lichen Formulare und ſonſtigen Mittheilungen 
von den Zivilbehörden zugehen werden. 

— [Zur Schweineeinfuhr.] Aus 
Bromberg, 12. September, wird gemeldet: 
Geſtern Nachmittag hat auf Veranlaſſung des 
Miniſters unter dem Vorſitze des Ober- Regie: 
rungsraths Peterſen auf der Regierung eine 
Beſprechung mit Magiſtratsmitgliedern (Bürger⸗ 
meiſter Wilde, Stadtrath Dahrenſtaedt), dem 
Schlachthaus » Direktor und dem Vorſtande der 
Fleiſcherinnung (Obermeiſter Heller und Fleiſcher⸗ 


meiſter Sommer) in der Angelegenheit betreffend 


die Einfuhr von ungariſchen Schweinen über 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Grenze ſtattgefunden. 
Der Minifter, fo theilte der Vorſitzende mit, 
ſei nicht abgeneigt, die Einfuhr zu geſtatten, 
jedoch unter der Bedingung, daß die Schweine 
in Ungarn von beſtimmten von der Regierung 
zu bezeichnenden Firmen gekauft werden, daß 
ferner die in Waggonladungen hier angekomme⸗ 
nen Thiere ſogleich nach dem Schlachthauſe 
geſchafft und nach ſtattgehabter Unterſuchung 2c. 
geſchlachtet werden. An eine Oeffnung der 
ruſſiſchen Grenze ſei vor der Hand nicht zu 
denken. — Auf die Eingabe der Handelskammer 
für Kreis Thorn an den Herrn Reichskanzler 
um Freigabe der Einfuhr von Schweinen und 
Rindvieh aller Art aus Rußland ſteht der Bes 
ſcheid noch aus. 

E Betreffend die Beleuchtung 
der Flure und Treppen] veröffent⸗ 
licht die Polizei ⸗ Verwaltung ihre Verordnung 
wom 30. Januar 1888. Die Beleuchtung der 
für gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmten 
Räume hat der Hauseigenthümer auszuführen, 
ſie beginnt mit Eintritt der Dunkelheit und 
dauert bis zur Schließung der Eingangsthüren, 
jedenfalls aber bis 10 Uhr Abends. — In 
Uebertretungsfällen werden unnachſichtlich Strafen 
verfügt werden, die Säumigen haben bei Un⸗ 
glücksfällen Beſtrafung nach § 222 und 230 
des Strafgeſetzbuches und gegebenen Falls auch 


Von hente ab befindet ſich 
meine Wohnung 


L 
Breitestrasse 441, I Tr. 
vis-A-vis Herrn Adolph irh 
Dr. Hirschberg. 

prakt. Arz 

W muſſen alle meine 
Außenſtände eingegangen ſein. 
Jacob Goldberg. 


iBaugewerkschule 


Deutsch-Krone. f 
Winterſemeſter be innt 1. No⸗ 
vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 
Ne! a 


Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr gegenüber Borchard. 


250 mille Ziegel 

zur Anfuhr Bahnhof Mocker ſind an einen 

ſicheren Fuhrmann zu vergeben. 
üttmann. 


7 Sämmtliche Pariser —— 
Gummi-Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung ps 
ist die preisgekrönte in 20. Auflage ff 

Schrift des Med.-Rath F 
Dr. Joh, Müller über das 


gelte Astuen- und 0 

tiert em 

Freizusendung unter 
Edu 


IDEE 


igen den 


ne 


8 


r 


| | 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 889. 


en —— — 
wird gewaſchen, ſchon ge 
Bst 2 waſchene ger bei 
Milbrandt, Brückenſt. 13H. J. 
Den Empfang meiner anerkannt guten 


Strick⸗, Rock⸗ u. Zephyrwolle 


zeige ergebenſt an und offerire ſchon von 
2 Mark das Pfund an. 


Seglerſtraße 144. 


Breiteſtr. 49. 
Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug⸗ und Paletot⸗Stoffen 


7 2 Herbſt 


Freiſinnige 


3 ——— —y—-2:᷑] J. = 

1 großes Deigemälbe, Winterlandſchaft, 
mit prachtv. 

Umzug bill. z. verk. 


Eß kartoffeln 


Sauer KOI 
Heinrich Netz. 
Dochfeine Ungariſche 
Weintrauben 


Heinrich Netz. 


A se Jüchtige Föchinnen u. Stubenmädchen 
Amalie Gr ünberg, 27 finden Stellung bei hohem Lohn. 
Gniatezynska, Miethsfr., Thorn Seglerſtr. 144. beſchäftigt 


die Geltendmachung von Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen zu gewärtigen. 

[Gefunden!] ein Stubenſchlüſſel 
auf der Bromberger Vorſtadt, ein Kinderſchuh 
am Kulmer Thor, eine Tocke grauer Zwirn an 
der Weichſel, ein Uhrſchlüſſel auf dem Altſt. 
Markt, ein ſeidenes Tuch in der Breiteſtraße, 
ein Portemonnaie mit 1,65 M., Schlüſſel ꝛc. 
in der Eliſabethſtraße, ein Stück Schürzenzeug 
in einem Geſchäftslokale der Neuſtadt, ein 
brauner Sonnenſchirm in einem Geſchäft der 
Altſtadt, eine Satteldecke auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, eine Rolle Stahldraht auf dem Altſt. 
Markt, ein ſchwarzer Spazierſtock im Glacis. 
— Zugelaufen ein weißer alter Hahn 
N. J. V. 43 bei Thomas, ein junger brauner 
Hund Pionier⸗Kaſerne Stube 21, ein brauner 
und weißer Jagdhund Gr. Bahnhof bei Schlieske. 
— Aufgegriffen ein braunes Reitpferd 
bei Fort IV. Näheres im Polizei » Sekretariat. 

— I[Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Mtr. unter Null. — Aus 
Zawichoſt wird privatim weiteres Wachswaſſer 
gemeldet. — Stromauf iſt Dampfer „Fortuna“ 
mit 4 Kähnen im Schlepptau eingetroffen. 

Podgorz, 13. September. Der hieſige 
Wohlthätigkeits « Verein veranſtaltet morgen 
Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, ſein letztes dies⸗ 
jähriges Sommervergnügen in Schlüſſelmühle. 
Der Garten wird prächtig dekorirt ſein und 
Abends illuminirt werden. Tombola, Preis⸗ 
Kegelſchieben und manche Ueberraſchungen ſind 
in Ausſicht genommen, die Kapelle des 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments wird konzertiren, den Schluß 
des Vergnügens bildet Tanz. 


Kleine Chronik. 


Daß Vater und Sohn gleichzeitig die Schule 
beſuchen, iſt gegenwärtig in Berlin der Fall. Auf 
einem hieſigen im Zentrum der Stadt gelegenen 
Gymnaſium macht ein 32jähriger Mann fein Abiturienten 
Examen, während ſein 6jähriges Söhnchen die untere 
Vorklaſſe der betreffenden Lehranſtalt beſucht. Herr 
Stein, der früher Prokuriſt eines hieſigen Bankhauſes 
war iſt durch eine bedeutende Erbſchaft in den Stand 
geſetzt, ſeinem Lieblingswunſche, Medizin zu ſtudiren, 
nachzukommen. Um jedoch ſpäter das Staatsexamen 


Mlaßgeſchäft für elegante Herrengarderoben. 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtr. 49. 


Thorn, 


und Winter ganz ergebenſt an. 


begründet von Eugen Nichter. 


Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten pro 


IV. Quartal für nur 


3 Mark 60 


BERLIN W., Potsdamer Strasse 31a. 


Direktor: Prof. Xaver Scharwenka, K. K. Hofpianist. 
Das Wintersemester beginnt am 1. October. Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinneu können entweder brieflich oder persönlich an jedem Wochentage 
von 4—5 Uhr bewirkt werden. Prospeete sind unentgeltlich und postfrei durch 
alle Musikalienhandlungen und durch das Conservatorium zu beziehen. 


Der Direktor. 


old ⸗Barockrahmen wegen 
Eliſabethſtr. 84, J. 


Hochfeine Essrogim 


Prima feinen 


empfiehlt offerirt billigſt 


empfiehlt 


Pfennig. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die vom Tage der Einſendung bis zum 1. Oktober erſcheinenden 
Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des im Feuilleton 
gegenwärtig zur Veröffentlichung gelangenden ſozialen Romans „Die 
Deunhardtsbrüder“ von A. Lütetsburg unentgeltlich zugeſaudt. 


Gonservatorium der Musik und Seminar e ee 
Einen Lehrling Saum. Völkcher⸗Arbeilen 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 

ä —— ESS 

0 0 * 

und Lulewim 
in großer Auswahl zu haben bei 

M. Schmeider, Brückenſtraße 45. 


EA 


Heinrich Netz. 
Pr. Saatroggen 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 336. 


DD a y,S.. 
junge Ochſen, 
zur Maſt geeignet, ſtehen in Breitenthal 1 
bei Thorn zum Verkauf. 


Ban 


F. Radek, Mocker. 


machen zu können, muß ©. die Abiturientenreife er⸗ 
langen, was er als Extraneus des betreffenden 
Gymnaſiums auch verſucht. So kommt es, daß 
Vater und Sohn die Büchermappe unterm Arm jetzt 
tagtäglich gewiſſenhaft obengenannte Lehranſtalt 
beſuchen. 

* Zu dem Unglück auf dem Wannſee. Die Leichen 
der beiden verunglückten Berliner Künſtler Kaffſack 
und Weimar ſind am Mittwoch Nachmittag in der 
Nähe des „Sandwerders“ aufgefunden und nach dem 
Reſtaurant Belitzhof geſchafft worden. In der Brief⸗ 
taſche Kaffſacks fand man ca. 1000 Mark in Papier- 
geld. 

— . 


Handels-Uachrichten. 


e 11. Septbr. Die hieſige bedeutende 
Bankfirma A. R. Klim iſt in Liquidation getreten. 
Die Aktiva ſollen unbedeutend ſein. 


— — . EEE 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Negierungs-Baumeiſter Szarbinowski⸗ 
en aer Vergebung der Lieferung von 
14 Dachbindern und 62 ſchmiedeeiſernen Fenſtern 
für ein Exerzierhaus und einen Fahrzeugſchuppen 
ke 7850 kg Schmiede- und 4170 kg Gußeiſen). 

ell bis 20. September d. Js., Vormittags 
11½ Uhr. 

Königlicher Oberförſter in Schirpitz. Verkauf 
ua 15 000 Rm. Kiefern-Kloben, 2400 Rm. Spalt ⸗ 
und Rundknüppeln und 3200 Rm. Reiſern 1 am 
17. September von Vormittags 10 Uhr ab in 
Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz. 

—— EEEESEEREEEEEEEEEE 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 13. September find eingegangen: Ukrainczyk 
von Labendz-Simiatycz, an Schapiro⸗Danzig 2 Traften 
3 kief. Rundholz, 1616 kief. Kantholz, 1737 kief. 
Schwellen, 752 runde und 1329 eich. Schwellen, 2439 
kief. Kreuzholz, 891 Tief. Sleeper, 3638 eich. Stabholz; 
Ackermann von Katzenellenſohn⸗Pinsk, an Eiſenſtädt⸗ 
Danzig 4 Traften 1190 kief. Rundholz. 1995 kief. 
Kantholz, 4240 eich. Schwellen, 3230 kief. Sleeper. 
—— — —öä—ͤ—— — — 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 12. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 125 Pfd. 
176 M., hellbunt 125 Pfd. 181 M., 128 Pfd., 
128 /9 Pfd. und 131 Pfd. 185 M., weiß 125% Pfd. 
und 128/9 Pfd. 185 M., 127 Pfd. 186 M., hochbunt 
130 / 1 Pfd. 187 M., polniſcher Tranſit hellbunt 
1 * 150 M., ruſſiſcher Tranſit roth 127 Pfd. 
1 8 


Roggen. Bezahlt inländ. 118 Pfd., 120 Pfd. 
und 18 5 Pfd. 156 M., 116 Pfd. und 117 Pfd. 
155 M. 


zur 8 ucht 


Ein tüchtiger 


kann ſich melden. 


Eine Verkäuferin, 


A. Hiller, Sqhilerſtr. Schinkenwurſt Ä Sprache mächtig, ſowie Schülerinnen für 
M zu verkauf ein alter Flügel u. Möbel] en gros und en detail zu haben hei Putz und Schneiderei können ſich ſof. melden]“ 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 83, II. Walendowski, bei Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


rr 


finden Beſchäftigung 


Inden 


empfiehlt und liefert frei ins Haus Hochfeine rombergerſtraße 340 a iſt 
Amand Müller 3 3 die Parterrewohnnung rechts, 
Culmerſtraſte 336. ? Matjes Heringe Salami ebendertgtr. 3405 

Auf Wunſch Probe kartoffeln) empfiehlt die erſte Etage, Stallung ꝛc. zu 


vermiethen. 
der Schneidemühle. 


im Ganzen zu verm. 


Arbeitsleute 


zu vermiethen. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht v. ſof. Stellung. Gefl. Off. wolle 
man unt. J. K. 18 in der Exp. d. Ztg. niederlegen. 


2 Schloſſergeſellen end 


mit guter Schulbildung (poln. Sprache] fauberſter 


. Hartmann. 


Hausknuecht 


©. B. Dietrich & Sohn. 


11 welche das 
Junge Mädchen, Putzfach er- 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 
der polniſch. 
u. deutſch en] bei Herrn Photogr. Wachs. 


Geübte Näherinnen 
Bäckerſtraße 213. 


— 


Ein geräumiger am Markte gelegener 
iſt p. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Gefl. Adreſſen unter 
L. O. 1 in die Exvedition d. Ztg. 


Auskunft im Comtor 


Frau Johanna Kusel. 3 
Atohnungen Ju. 2. Zimmer m. Bub.,aud) 
a0 2 helle Vorder⸗ 
zimmer eignen ſich zum Bureau. 
Schröter, W 
1 kl. Wohn. v. 1. Okt. zu verm. Brückenſtr. 8. 
kl. Wohnung Culmer Vorſtadt 55, ſchräg⸗ 
über Putschbach, zu vermiethen. 
Ein nuumöbl. Zimmer nebſt Bodenkam. 
Viſt p. 1. Oktober Eliſabethſtr. 292, 2 Tr. 
Zu erfragen bei l 
G. Michaelis, Neue Paſſage 310. zu vermiethen 


indſtr. 164. Or 


Gerſte große 107/88 Pfd. 142 M. bez. 
Erbſen weiße Koch- tranfit- 130 M. bez. 
Hafer inländiſcher 126 M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, deu 13. September 1890. 

Wetter: ſchön. 

Weizen feſt, kleines Angebot, 12608 Pfd bunt 
172/38 Mk., hell 129 Pfd. hell 177 M= 131/2 Pfd. 
hell 179/80 Mk. Tranuſit 128 Pfd. bunt 132 Mk. 
130/1 Pfd. hell 138 Mk. 

Roggen feſt, 117/19 Pfd. 148 M., 121 Pfd. 150/1 
Mk., 123 Pfd. 152/3 M. 

Gerſte Brauwaare 138 —158 M., Mittelwaare 
126—152 M. 

Erbſen ohne Geſchäft. 

Hafer 118—128 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. September. 


Fonds: feſt. 12.Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 263 601 260,75 
Warſchau 8 Tage 263.10 260,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,75] 99,75 
Pr. 4% Conſols 6.75 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%, .. 76,00] 75,40 

do. iquid. Pfandbriefe. 72,20 71,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 98,000 98,10 

Oeſterr. Banknoten 181,50] 131,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,90] 229,90 

Weizen: September-Oftober 190,00] 190,50 

April-Mai 191.50 192,75 
Loco in New York 1d 6¾ eld 68s0 
Roggen: loco 170,00] 168,00 
September⸗Oktober 173.00] 173,50 
Oktober⸗November 169,00 168,50 
April⸗Mai 164,00] 163,50 
Nüböl: September-Oftober 64,50 65,00 
April-Mai 59,00] 59,50 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 44,60] 42,20 
Septbr. 70er 41,100 41,40 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 40 90] 41,30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, Fur andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. September. 

(v. Portatius u Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 62,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 42,50 „ —— „ —.— . 


* ’ * 


ih: | ’ 
42,00 „ —,.— „ 


Die Buchdruckerei 
der 
„Tuorner 0 stäentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Septbr. 


5 Wangen es a add R ee eee ©: 
verlangt bei siews ' 
ES hloffermitr Bäckerstr. 281/89, | Schulverfäunnigtifte, | Prozeß, Vollmachten, 
— [120000000 Rachen d. Schul⸗ Schiedsmanns⸗Vor⸗ 
7 EEE Schloſſergeſellen verſäumnißliſte bes) ladungen. 
eitun ale eg se e e 
.. desk, orten. pfihigen enen,“ Zahfungsbefehte, 
5 Schülerverzeichniß Quittungsformulare, 
Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 
Ueberweiſungs » Ent-| zurchemeinde Kran⸗ 
mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten] laſſungs⸗Zeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 
in die er rklä⸗ Bebörblid = vorge⸗ 
6 1 en, ſchriebeneGeſchäfts⸗ 
Buchdruckerei Abmeldungen p. Pri licher fir Lester 
Th. Ostdeutsche Zig. bebt ee, Die. Borna, 
— Lehrling ge e Rindvieh⸗Regiſter. 
ämmtliche anderen Formulare, 
ehr Tabellen 20. werden ſchuellſtens in 


uber Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisuotirung 
angefertigt. 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, im Muſeum. 


Herrſchaftliche Wohnungen, 


parterre und 1. Stock, mit Warmheizung, 
Waſſerleitung, Ausguß, zu verm. Ebenſo 
Speicher und Keller zu verm., ev. Speicher 
gebäude zu verkaufen. Näher es beim Portier, 
Brückenſtr. 36/37 (ehem Bank), i. Souterrain. 
Mödl. Zim Kab u. Burſchg.z.v Gerſtenſtr. 134. 
1 möbl. Zim. u. Alkoven für 7 —2 Herren 

mit Venfton zu verm. Mauerſtr. 463, 3 Tr. l. 


tube, Cabinet u. Küche parterre zu 
vermiethen Kulmerſtraße 319. 
Imöbl. Zimmer zu verm Schillerſtr. 410, III. 
öblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
zimmer Neuſtädt. Markt 258. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerſteuſtr 98, II 8 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
Jim. Kab. u. Burſchengel zv Bankſtr.469. 
-einf. möbl Zim bill. 3 v. Strobandſtr. 22. 
. 7 
Ash. Zimmer. Kabinet u. ir = v. 
3 1/10 90 zu verm. Schillerstr. 406. 
öl. Zimmer mit auch ohne Beköſtig. 
zu vermiethen Breiteſtr. 444, 2. Et. 
Mol. Jim mit u. ohne Penſion für 1—2 
E Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
Zimmer, möbl oder unmöblirt, auch 
zum Bureau geeignet, v. 1. Oktober cr. 
zu vermiethen in... Tivoli. 
dentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 
Ein möbl. Zimmer v 15. d. Mis. zu 
vermiethen bei A. Kube, Gerechte⸗ 
ſtraße 129, 5, gegenüber der Bürgerſchule. 


IHeſchäfts⸗ oder Wohnkeller 


Coppernikusſtr. 170. 


Defieniliche Tage CCC ĩðâvbb 


Dienſtag, d. 16. September er., Den Eingang ſämmtlicher 
Vormittags 10 Uhr h 8 7 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Vormittags 1 Uhr werde ich auf dem 5 
Weichſelſtrome hierſelbſt in der Nähe der 
L. Puttkammer. 
Thorn. Breitestrasse. 90. 


werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Thorn, den 13. September 1890. 25 2 am en kl fü 0 en — 
u BU 
Zollabfertigung 


> Breitefr. 84. Breiteſtr. 84. 
Herrmann Seelig, 
Modebazar, 


zeigt den 
E Eingang ſümmtlicher Neuheiten 
für die Herbſt- und Winterſaiſon 


hiermit an. 
Größtes Lager in 


Gardinen und Teppichen 

5 vom einfachſten bis zum eleganteften Genre. 
Gardinenreſte tiv. einzelne abgepaßte Fenſter 
werden unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 8 
für die 


eine Kiſte eleganter plaſtiſcher 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung, ; a 
5 Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


Bilder 
Mittwoch, den 17. September er., 
zeigt ergebenſt an 


465 Stück Rundhölzer =: 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 12. September 1890. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein rentables 


Grundſtück, 


Neu Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Wittwe Raykowsks daſelbſt. 


„.... ß 
Schr bortheilh. Ku. 
Neu u. ſolide erbaut. Privathaus 
mit herrſchaftl. Wohn., in ſehr guter Lage 
hieſ. Stadt, iſt bei entſpr. Anz. höchſt preise, | % 

z verk Miethsüberſch. üb. 1600 N. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255,11. 


I4 16000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Zig 


Für einen ernsten äufer 


suche l Gut 


v. en. 800 Morg., mit gut. Boden 
u. gut. Verkehrsverh. Anza-| 9 
lung 30000 Mk. Genaue An- 
schläge erbeten. 5 — 

v. Chrzanowski, Thorn. 


Conceſſ. Bildungsanſtalt für 15 
Kindergärtnerinnen 


von Frau Clara Rothe, Thorn, 
Breiteſtraße 51. 

I. und II. Kl., halbjähr. Kurſus, bildet 
Kindergarten Leiterinnen u. Familien 


ſowie 
Erzieherinnen nach Fröbel. =” reiche Auswahl nur selbstgefertigter 
Schülerinnen erhalten nach beendeter 2 


au e . Wiſche⸗Gegenſtinde für damen, Herren und Kinder 


Beginn d i . . i 3 
n und übernehme die Anfertigung * 


Näheres durch die Proſpekte. 
E durch Die Yrofpet ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


BET linentgeltlicher Nachweis von 0 
Kindergärtnerinnen. in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 
Specialität: 


Buchführungen, Correſpondenz. y 
Der Curſus begiunt am 16. 1: | = 
Bender wa ben Lieferung completter Braut- Ausstattungen. 


Der beehren 3 Ge werbung ergeben e ain 8 
Atelier für Damencostüme und Mäntel 


ſeit dem heutigen Tage wieder eröffnet iſt und die Leitung deſſelben ſich in F 
7 den Händen einer ſehr bewährten und gewandten Directrice befindet. 


5 Trauerkoſtüme werden binnen 24 Stunden unter 5 
5 Garantie des Gutſitzens geliefert. : 
8 Hochachtungsvoll 


Herrmann Seelig, 
Modebazar, 


ereitefr. S4. Thorn. Breiteftr, 84. 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 8 


Kürſchner⸗Geſchäft 


eröffnet habe und mich bei Bedarf von D Pelziwanren, 74 ſowie Civil⸗ 
u. Üniform-Mützen für Militär und Beamte, bei Zuſicherung billigſter 
Preiſe und ſtreug reeller Bedienung beſtens empfohlen halte. 


Franz Bartel, 


Bäcterſtraße 246, im Golembievski'ſchen Haufe. 


Schützen-Haus. 
Sonntag, den 14. September er., 


u. Dienftag, d. 15. u. 16,, 56 Streich Concert 


EB geſchloſſen. RR 5 cusgefah von der Kapelle des Pommerſchen 
i M. Loewenson, Pionier-Bataillous Nr. 2. 
Juwelier Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
or Von 9 Uhr ab 15 Pf. 
G. Kegel, Stabshorniſt. 


Wohlthätigkeits-Verein 


Podgorz. 
Sonntag, d. 14. b. Mts., 


EE Schlüſſelmühle 2 
Schluß der 


SOMMETTETEMÜONDOEN 
ſtatt, beſtehend in 
Großer Tombola, 
wozu gediegene Gewinne gewählt ſind, 
prächtiger Dekoration und 
Illumination d. Gartens. 
Preis-Kegelschieben, 


Feiertagshalber t eibt = 
mein Geſchäft Montag; 


Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Geſchüft) 


Abtheilung: Wäſche. =S 
empfehlen ihr groſſes Lager von 


einen- und Baumwollwaaren 


aus den renommirteſten Fabriken, 


gun AT G 


ends 


value NAH NM 


kaufm, Mechnen u. Comtoirwiſſen. 
er. Beſondere n 


„Tuchmſir. 184. 


H. Baranowsk 3 A 6 
— finden vom Oftober d. 2 : 3 IE =. . 
nnn, — * = rossem Concert 
Aufnahme Baderſtraße 77, III > T N = von der Kapelle des Artillerie-Regts. Nr. 11 
Ginslicher Aus berkanf N Il MEINE R E I. 1 E 1 A 1 15 f . = unter perſönl. Leitung ihres Kapellmeiſters. 
anz cher usberkauf g 0 * i m l 1 5 * * Zum Schlußk: Tanz. 
6 [Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
R. H | N 5 Verſicherungs en b ne a itigkeit 5 = Sn 1b . bertel Nn 
G. auf vo eitigkeit, m inder freie itt. 
8 reite tr n 6 e 459. unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 5 8 4 Um regen Beſuch bittet Bar 
i 5 1 — 
Sauger . vorhanden n ber Sen Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. S. Der or and. 
—— ie Geſammt⸗Vermögen Ende 1889: Mk. 65222338, darunter außer den * Der Cur ſus für 


kaufe ſämmtliche Waaren zu den 
billigſten Preiſen. ai 

Die Außenſtände bitte ich, um Koſten 
zu erſparen, bis dahin ausgleichen zu wollen. 


= Oberhemden =: 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 

A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr.-Eckel29, l, 
gegenüber der Bürgerschule. 

Junge Damen, die das 


Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793246, 
a 9 ar Ang Kapital und Mk. 1497990 ee > . 
edere Prämienſätze. Hohe Renten bezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. den n e e eee — 


Schmerzl 0 e Anmeldungen Sein eng wel 
Zahnoperationen 6. Haupt, Tanztehrer. 
künſtliche Zähne u. Ansichten von Thorn 3 


Körperbildung u. Tanz 
in Thorn 


Lebens versicherung. 
dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
r Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 2 
Prämienſätze für einfache a 
25 30 


Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- Lebensalter beim Eintritt 20 35 Jabre. N 8 
lich erlernen wollen, können eintreten. Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich. Summe Mk. 17.50. | 19.60. 22 60. | 26.60. Plomben. auf ar à 5 Pig. in 
EEE | Dei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 4411. 16.27. 19:15. der Buc 


Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 4 1 OX LL OOWensOon iter Lambeck. 
Ruf dun 3 zahlbare 5 ens zu 4 5 49 5 5 teen Cumer Straße. ’ Pam 1. Se u 
uf Wunſch Verſichern auch gegen Kriegsgefahr. elehnun ö.. en, e 22 Looſe 2 Mk., 
Pr Rh Maßgabe des Deckungskapitals. N Für Zahnleidende. M⸗ ebe 4 5 me 145 5 55 

i i 5 5 4 N er Geld Lotterie. Haupt- 

Das Einftellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent | Br Se ee 10 gewinn 90.000 M. Jiehung am 8. Ott. 
BER . . . Looſe à 3,25 Mk., halbe Antheile à 1,75 Mk. 


. orſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus- 
wahl, ſowie I ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs⸗ 


eradehalter 5 kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. R 5 
125 ia Prompte Anszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. Spee. Solpfälnunen. ar Auen Lotterie. n 
Vorſchriften. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 6 n 53 Loose u 3,50 Mt Se Anthele 2 
5 n Belgien approb. . 5 1 . 
* 1 rn empfiehlt und verſendet das Lotterie Comptolr 
gefr. Gorfets In Thorn bei: Hanptagent Max & lässer 1 D. Grünbaum, von Ernst Wittenberg, 
Vobrowo: Jacob Wojecäckowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isncsehn; gepr. Heilgehülfe. 5 Seglerſtr. 91. 
Corſetſchoner x Strasburg i. Wpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. Von Sr. Majeftät Kaijer Wilhelm I. für Porte u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 
empfehlen feine Leiſtungen aue gezeichnet Hr Spranger scher Ledensdaffant 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe (Sinreibung.) Unübertroffenes Mittel 


Für Bandwurmleidende! 


aller a Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. ’ 
— DD Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne An ⸗ Zehurüllungen aller Art. r 7 We 
Tes wendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſch⸗ Thorn, ae 2 f 150 2. Etage. Schwäche Abipannung, Erlahmun £ 
Herkules- lichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von Reparaturen ausgeführt. er und billig Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bru N 


1 Jahr, ohne jede Vor- oder Hungerkur; vollſtändig ſchmerzlos und ohne ſchmerzen, Hexenſchuſt ꝛc. ꝛc. Zu haben 


mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher Bei Trauerfällen i { in de 
anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, a rb er e i! ſchwarz auf wann = eg Mart 1 
welches. Tauſende von Dankſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. — 18 Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
Y ist: C. Wüsten, Frankfurt a. M. — Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie] Färberei, Garderoben. und Bettfedern. Dankſagun 
es wiſſen, an dieſem Uebel, und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleich Reinigungs ⸗Anſtalt und Strickerei 8. 


vorzüglich in Halt 
barkei und Farbe, 
nicht einlaufend, 


Schillerſtraße 430. Mein Sohn Carl hatte ſchweren Typhus 
Denen e e |, unbe San mb a e ie 


ſüchtige behandelt. Kennzeichen find: e nudelartiger oder kürbiskernartiger 
Glieder, blaue Ringe um die Auger, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appatitloſigkeit 


wi abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder — f 
fä 5 tli nach gewiſſen Speiſen, Auffteigen eines Knäuels bis zum Halfe, Sodbrennen, Magenſäure, Polſtermöbel, ZA | Wolpe hat ſich große Mühe gegeben, fo 
Ben ide e Kopfſchmerz. Schwindel. unregelmäßiger Stuhlgang Afterfucken, oer als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. A 10 Ichon N een nad 18 Da · 

andere artige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen belegte Zunge, Herzklopfen. 1 ür ſagen wir unſern beſten Dank. 
Wollen artige Bewegungen und fallgende Schmerzen in den Gedärmen belegte Zunge, Derztlopfen. | Schlafſophas,Chaiſelongues etc. 1 


3 > 7 verſ. Anmweilung 3. Rettung b. Trunkſucht, mit | Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 
billigſt zu haben bei auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, dauerhaft und billig angefertigt. S Hierzu eine Beilage und 
8 Hirschf Id Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. J. Trautmann, Tapezierer, ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
* 2 1 8 gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow.eidl erhärt. Zeug! Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Gafino tungsblatt“. 
Für die Redaktion verantwortlich: Güſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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